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ine Abhandlung über Badens Geschichte , Land und Leute

erübrigt sich wohl in einem Postkraftwagenführer . Wer

Gottes schöne Welt genießen will voll Sonnenschein und

Vogelsang , mit Waldesruh und Wiesenpracht , in Talesgrund , auf

Bergeshöhen , im Rauschen himmelanstrebender Edeltannen wie

golden wogender Getreidefelder , wer einen Feiertag einschalten

will zwischen Wochen harter Arbeit , den verlangt in der kurzen

Feierschicht nicht nach trockenen Abhandlungen ; der will in der

Frische der Natur auf leben und genießzend sich erholen . Drum ,
wer die Schönheit des badischen Landes vom Main bis Neckar und

Rhein , vom Odenwald und Schwarzwald bis zum klarblauen Boden -

See schauen will ,
der fahre im Postkraftwagen

Wer badisches Volkstum , Eigenart und Charakter von Land

und Leuten kennenlernen will ,
der fahre im Postkraftwagen !

Wer heraus will aus der nervenaufpeitschenden Hast und Hetze

großstädtischen Verkehrs hinauf auf tannenumrauschte Höhen

zur Ruhe und Erholung , wer badische Stãdtchen und Flecken

voll Erinnerungen an vergangene Zeiten und voll Sehenswürdig -

keiten , wer stolze Burgen und Ruinen mit hängenden Weinbergen ,
traumstille Seen und reizvolle Gebirgsfſüsse mit romantischen

Wasserfällen schauen will ,
der fahre im Postkraftwagen !

Der schlägt heute die Brücke von einer großen Verkehrsstraße

zur anderen , der verbindet abseits gelegene Dörfer und Weiler

zwanglos mit der großen Welt , er führt hinauf auf beschwerliche
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Höhen und über steile Bergesrücken hinüber und wieder hinunter

in lachende Täler , sicher , pünktlich und in gemessener Schnellig -

keit , so daß die Ausblicke tief empfunden werden und haften

bleiben ; an den schönsten Aussichtspunkten hält der Postkraft -

wagen zum ausgedehnten Beschauen an , und der Führer gibt die

erwünschten Erklärungen .
Drum fahre im Postkraftwagen

durch badisches Land , du wirst es nicht bereuen , und wenn du

von den Höhen hinunterschaust in das weite herrliche Land , auf

den ausgebreiteten Gottesgarten , dann wirst du singen Wie einst

unser badischer Sänger Scheffel :

Hier trink ' ich bekümmernisledig
Lenzlüfte und sonnigen Schein ,
Und wär ' ich der Fürst von Venedig ,
Mir könnte nicht wohliger sein !

Unser „ gelber “ Freund .

Die alte gelbe Postkutsche , die unter Posthornklängen des Städt -

chens Tor passierte oder auf stillen Waldsträßchen dahintrabte —

nein , sie ist es wirklich nicht . Aber wer sollte dem gelben Wagen
der Neuzeit gram sein , datz sein helles Hupensignal sich nicht zum

Liede formt und das Rasseln des Motors nichts mehr gemein hat

mit dem munteren RKnall von Schwagers Peitsche ?

O Zeit des Paſzgangs und des Trabs ,
Des Trinkgelds und des Trunks ,
Des Poststalls und des Wanderstabs ,
Des idealen Schwungs —

nein , der ideale Schwung wenigstens ist nicht geschwunden , er

ist herübergerettet in die oft Sso nüchterne Gegenwart . Scheltet ihn

ja nicht poesielos , den „f Gelben “ , der heute auf der Landstraße die

Deutsche Reichspost verkörpert . Gewiß , er zeigt größere Eile als

vordem die trabenden Rößlein . Doch wer im Wagen sitzt auf

weichem Polster , der kann geruhsam den Zauber der Landschaft
genießen . Sicher und frei trägt ihn der „ Gelbe “ dahin , und wer ihm

entsteigt und leichten Fuſzes querfeldein geht , wird bald sein Ent -

zücken finden , mag es ein altes Kapellchen sein oder ein Wegkreuz ,
ein verborgenes Ruheplätzchen an murmelndem Forellenbach , be -

mooster Waldpfad , wWo das Reh lauscht und der Tannenhäher

höhnt — oder gar das Hochmoor mit dem scheuen Auerhahn .
Er ist ein trefflicher Freund , der gelbe Kraftwagen der Deutschen

Reichspost . Wer wollte ihm nicht vertrauen ?
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